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Be1l dem vorlıegenden Werk des theologischen Fachreferenten der Unıhversıtäts-
bıblıothek Freiburg Te1sgau handelt sich C1INC be1 eter Walter
998/99 der katholisch theologıschen reiburg eingereichte ystema-
tiısch-theologische Dıssertation mi1t bewusst theologiegeschichtliıchen
ugr1 Das onsens ema bıetet sıch als TUC zwıschen hıistorischer Me-

und systematischem nlıegen weıl dann akut wiırd WeNn b1s-
her allgemeın geteilte Glaubensüberzeugungen dıe Krıse geraften, W as der
Reformationszeıit und angesichts der gegenwärtıgen Sä  Jarısıerung der Fall 1st
Becht wıll anhand einschlägıger hıistorischer Beispiele Krıterien für dıe heutige
ekklesiologische und fundamentaltheologische Dıskussion erarbeıten (S 17)
|DJTS Quellen kommen ausführhlich und stark ausdıfferenzierter manchmal ei-
WAas langatmıger Weılse Wort Nach Eıinleitung mit methodischen
Erläuterungen 1-23) werden die dre1 hıstoriıschen Kronzeugen TasSsmus
S Z 213) Melanchthon (S 715 362) und Calvın (S 363 531) behandelt Eınen
JM der humanıstischen Ausrichtung der Beıispieltheologen (S 20 DD 35)
breıten aum Nnımm: Jeweıls dıe sprachlıche Analyse (consensus verschiede-
nenN ortarten und Konstruktionen Alternatıv- und Synonymbegriffe) C1MN WOI-

auf die inhaltlıche Systematıisıerung (v Natur Fhe Polıitik Kırche Bıbel)
wichtige Verhältnisbestimmungen (z ONsens Autorıität bzw al  e1
Beobachtungen zeıtliıchen Entwicklung und 1Ne brauchbare Zusammentfas-
SUNg folgen Be1 Melanchthon wiıird CIn stärkerer ekklesiologischer Schwerpunkt
gesetzt (CONSENSUS ecclesiae; damıt zusammenhängend OoNnNnsens Bıbel), be1
Calvın das Verhätnıis VO  — ONSeENS und otteslehre DbZw hrıstologıe besonders
betont Im Schlusste1 5323 546) erfolgt die Präzısıerung des systematıschen
Ertrags Das Lıiteraturverzeichnıiıs S SA-579) ze1ıgt dıe Breıte der auch phılo-
sophıegeschichtlichen - Bezugnahmen. UtzZlıc ıst das Personen- und Sachre-
gıister (S 58 S-589)

Tasmus ekämpit 'otz partıell Nlıcher nlıegen dıe Reformatıion weıl diıe-
VOTmMM bısherigen Konsens abweiche und kleine Gruppen eher irrten als große

(vgl 110 128 158 Becht ste  eraus WIC sehr Erasmus sıch Von den
Entscheidungen der kırchlichen Tradıtion gefragen sıeht W as der Formel CF
do SICULM credit ecclesia 161) Ausdruck kommt SO werden Zweıfel
der Realpräsenz Abendmahl 1NDI1C auf dıie Autorıtät der Kırche über-
wunden (S 22) oder der textkritischen Arbeıt offensichtlich alschen LeSs-
arten Cn deren Bezeugung Uurc 1Ne große Zahl VOoN andschrifte fest-
gehalten (S 10) Die 1bel erlangt ihre Autoriıität dementsprechend nıcht gcCnh
bestimmter Autoren sondern j5A der ıllıgung Uurc den kırchliıchen Kon-
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SCS (S 124, 98) DiIie formale Urientierung der Überlieferung kann sıch Je-
doch mıt eıner inhaltlıchen Spirıtualisierung verbinden. SO hält Erasmus 324
der kırchlichen Autorität der akramentalıtät der FEhe test, egt aber den Ak-
zent die ontisch-jJuridische Dımension auf die innere Harmonie der Ehe-

WOTAauUs die Möglıchkeıit der Ehescheidung folgert S 79, 87-9 Dıiıe
Heılıge Schrift beinhaltet eınen unsıchtbaren Schatz, der aber 11UT durch ein
Durchstoßen der siıchtbaren efunden werden kann S 202 206, 272) Eine
Miıttelposition stellt Becht be1 TasSsmus In der polıtıschen fest dıe Aversion
gegenüber a0os und Streıt führt eiınerseıts ZUE SkepsIis gegenüber einem Wıder-
standsrecht, während andererseıts dıe Begrenzung fürstlıcher Macht Uurc den
CONSENSUS Dopuli betont wiırd S 97-1 1061) Als Träger des Konsenses macht
Becht be1i Erasmus nıcht ınfach dıie kırchliche Hıerarchie, sondern dıe diese
greiıfende allgemeıne Gemeinnschaft der Christen aus S Z

In eiıner für einen römisch-katholischen Theologen erstaunlıchen Fairness und
Präzısıon wiırd dıie Posıtion Melanchthons herausgearbeitet. Melanc  on sıeht
‚WarTr WIE Erasmus den Kosmos als eın autf das Lob des Schöpfers ausgerichtetes
geordnetes (jJanzes S 252 kämpft heimliche Ehen (S 258) und
ıne olıgarchıische Macht In der Kırche S 260) ber den dıe Reformation
vorgebrachten CONSECNSUS saeculorum sıeht Melanc  on in Gewohnheıiıt und
menschlicher Meınung begründet 349, 354, Die Reformation wıll] da-
be] nıchts Neues schaffen, sondern im Zuge einer Vertallstheorie ıne Erneue-
TuNg der alten, nämlıch bıblıschen Lehre betreiben 216f, 304, 314) Zutref-
fend stellt Becht heraus, dass Melanc  on nıcht dıe chronologische Prio-
tät (quantitatıv), sondern dıe Apostolizıtät (purioris aetatıs CONSENSUS) (qua-
lıtatıv) der Antıke, besser: der eılıgen geht S 220) Die Kontinuıtät ZUT
en Kırche wird inhaltlıch, nıcht institutionell, VvVon der Amts-Sukzession her
begründet, wobel der Inhalt christologisch-soteriologisch zugespitzt wırd
S 3128 320f, 362) Dıe Norm für das kırchliche Handeln ist die ıbel, nıcht
umgekehrt S 260) Es kann nach Melanchthon keine formale ohne inhaltlıche
Eıinheit geben und e1in Lehrkonsens ohne Rückhalt in der erweıst sıch als
dogmatisch wertlos S Z 290) Das Schriftprinzip wırd konsequent urch-
gehalten: be1ı Verstoßen das Wort Gottes ist ıne Auflehnung dıe
Obrigkeit geboten 265); die Autorıität der Konzıiılıen ist VOoNn deren Schriftge-mäßheit abhängig S 292) Die Kırchenväter sSınd als Zeugen der Schriftinhalte
nıcht ıne Gruppe unie  arer Theologen, sondern Iräger eiıner unfehlbaren Leh-

(S Dıe kirchliche Autorität ist ıne dem bıblıschen Geltungsanspruchnachgeordnete und davon abgeleıtete TO S AT 320) Das Tradıtionsargu-
ment begegnet als Ausdehnung des Schriftarguments (S 337 342) und hat ıne
notwendıigerweise zırkelhafte Wenn dıe JTradıtion schriftgemäß ist, dann
hat sS1e ıne hermeneutische Bedeutung für die Exegese S 340) Becht hebt Me-
lanchthons Ablehnung eines Formalismus’ eın Schriftprinzip ohne aus-
legung) hervor, legt aber darın Katholık den Fınger In dıe protestantıischeun Dıie porıe der rechten, schriftgemäßen Schriftauslegung angesichts der



292 JETh (2002) Rezensionen Systematische Theologıe

Fe  arkeı des Xxegeten wırd nıcht WIeE in der katholıische Kırche institutionell
Urc dıe Unfehlbarkeıt der auslegenden Kırche auIigefangen, sondern Uurc den
1nwWweIls auf den pneumatisch-effektiven Charakter des Vollzugs der Schriftaus-
jegung S SZ 338, 342, 356) Erfreulich ist dıe Feststellung, dass die Reforma-
tıon gerade nıcht VO  — der subjektivistischen Moderne vereinnahmt werden kann,
sondern der ONnsens be1 Melanc  on als auszusprechender, konstatiıerender,

schützender, nıcht produzierender begegnet S
Miıt ein1ıger ympathıe wiırd Calvıns Organismus-Gedanke dargestellt, der

Einheıt nıcht als nıvellıerte Gleıichheıt, sondern In sich differenzierte Einheit VCI-

steht (S 529) asselibe gılt für dıe Toleranz in peripheren Fragen VOIN der chrıs-
tologischen Konzentration her S 530) und die Frontstellung eiınen CACBC-
tischen Individualıiısmus und 1ne formal-ıinstitutionell abgesicherte Schrift-
autorıtät 530)

Im Schlussteil deutet Becht se1ine e1igene, vermittelnde Posıtion Gegen
derne Konsenstheoriekonzepte (Habermas) und unter Berufung auf Reinhard
enCzKa Fehlentwicklungen innerkirchlicher Demokratıe (Me  eI ist
el betont dıie objektive Seıte des Konsenses, seiıne Abhängigkeıt
Vomn eiıner vorgegebenen Wahrheit (S Of, 90 Ohne eın transzendentes
Fundament kann dıe Notwendigkeıt e1nes K Oonsenses nıcht begründet werden und
Gewalt könnte als eilektivere alnahme erscheinen (S Becht ll ent-

sprechend dem reformatorischen nlıegen 0g dıe als kritisches Gegen-
über Kırche, Tradıtıon, Mensch ın tellung bringen S 545) Andererseıts
sıeht den ONSeEeNS als eın anzustrebendes, eschatologisch-antizıpatorisches
Ziel, W as in Anlehnung Calvın und das Vatıcanum {{ (hierarchia veritatum)
mıt der Möglıichkeıit eines begrenzten Pluralısmus’ verbiındet S 536f, 542, 544)
Dıie Zielorientierung mıt ıhren pluralıstıschen Konsequenzen entspricht allerdings
dem katholiıschen Verständnıis der der Schrift vorausgehenden und über diıese
hınausführenden Autorıität kirchlicher Tradıtion vgl 1INnWEeIls auf dıe den Eın-
zelnen bergende Wolke der Zeugen VOIl Hebr 14 542) und lässt sıch in dıe
katholische Theologı1e mıt ihrem Synthese-Denken gul integrieren. nter protes-
tantiıschen Vorzeıichen sS1e aber notwendigerweise Subjektivismus und
Belıebigkeıit. Dıie unterschıiedlichen hermeneutischen V oraussetzungen werden
dementsprechend adäquat als Hauptproblem der Okumene erkannt (S
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